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Der Verfasser bietet hier die ersie erschöpfende Darstellung des Christen-tums ın der kelto-romanischen ®  1t N1SEeTES Vaterlandes Im ersten e1l istdie Sicherheit bedeutungsvoll, mıiıt der der Verfasser Kx1istenz und Martyriumdes nl Florian Ve: Er ringt die Dasslo StT1 Floriani lateinisch unddeutsch. Eın schönes und abg

diesem „seltsamsten und edelsten Menschen“ 63) Verfasser ist die-
erundetes Bı d EUeNntwIır VO: hl Severin,

rteil berechtigt; hat 1947 In Lınz die Vıta everini mit Kom-mentar nerausgegeben. Im zweıten enl g1Dt Naoll eın Inventar derrömisch-christlichen Bodenfunde In Österreich den Bundesländern InUO'berösterreich Wäare wohl bei orich das Irühechristliche Grab miıt dem schö-
111e  5 Bronze-Fingerring und Christusmonogramm nachzutragen, das 1952 Ire1i-gelegt wurde. Die Zusammenschau der Delden @Quel en 1ım rıitten e1l 1SsSt diedes erfTfahrenen und gewlegten Hiıstorikers S1e Liest sıch €]' undgewınnt daraus eın anschauliches 1ld von der chrıstlichen Frühzeit.Der bhandlung SINnd ENAUE Pläne der christlichen Kultbauten, afieln mıschönen ern der Fundgegenstände un 1Ne Übersichtskarte Del-gegeben Die Abhandlung ist sehr lesenswert für Religionslehrer undHistoriker er Schulgattungen und 1€” einen dauernden Gewinn.

Mühlheim “ Inn Tanz e€uner
Friedrich Spee und die en

Cautio Criminalis 1ın der Geschich
DPTrO0zZCSSe, Die Stellung und eutung der

Z wWwetsloot LIrıer
te der Hexenverfo gungen. Von Dr. Hugo94, Paulinus-Verlasg. Kart. 90.—

Es ist bedauerlich, daß ım Namen des Christentums die Hexenprozessegeführt urden; eın schwacher TOosT, daß Protestantısche weltlicheter 1mM Jahrhundert rausamer Zauberer un: Hexen VOTIT-gingen als die katholischen
abscheulichere Gesinnungsp

gelistlichen Hexenrichter und daß später
erden No:ı  Q 1n der ersten Halt

geführt wurden und heute noch gefrührtdes Jahrhunderts vertirat das katho-liısche Amtsgericht Fürstenberg 1e nNnsıcht „haereticum est dicere, NO  e} 555eagoS, QuU1in1mOo est de fide CatNo. 1ca 318) Da’bei hat schon derkarolingischer eit Stammende „Canon ep1scopl“, aufgenommen ın dasDecretum Gratiani 12, C
Verwandlung ın Tiere Destri

I q I, die Tatsache des exXxenrittes, der
desiderantes“, behaupten die Verfiasser des

tten Aber eSTUtzZz autf die RBulle „SUumMmis
„Mal eus maleficarum“, dasge I1U:  — für die damaligen Hexen, er die A ©)  - ihrer ‚e1it räfe’ das undnoch viel mehr.

Z wetsloot T1nST ausreichendes Material, daß Inan siıch 1n die unheil-Verwirrun elnes Großteiles der Menschen des bis Jahrhundertshineindenken ann; WI1e elner Prozeßführung kam, be1 der Anklägerun Rıchter eın
wurde und sScho

Person WAar, eın Verteidiger IU  H— ausnahmsweise zugelassen
CTDTESSEN, deren nachträglicher Wiıderruf nich

eın Verdacht genugte, Qaut der Gestäiändnisse
eTrkannt wurde, nıchtvVon der Mehrheit der VOTLT der Hinrichtunsg zugelassenen Beichtväter Umgrößer ist das Verdienst des edlen, ı1gen Jesulten Friedrich Spee, derse1ne Bedenken gegen exenglauben Hex vorbrachte, 0D-wohl selbst 1ın se1lnem en dieser Wahn erbreitet Spee starb 1635,aber erst 1745 WwIird 1m katholischen Würzburg, 1782 1m pProtestantischenGlarus die letzte Hexe hingerichte Z wetsloots Arbeit ist eIN ‚ Wwertvo lerBeitrag einem Lraurıgen apitel der Kirchengeschichte, wenn eINeAusdrucksweise manchmal umständlich, stellenwelIse auch unklar ist.
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Die CNSE Verflechtun

Charakteristikum des frü
gelistlicher und weltlicher Interessen ist eınhen und hoh Mittelalters. Dieser ntsprechenddie vle. zugleich Landes-auch die Stellugg der Bischöfe,


